
CO2 - Zusammenhänge

Entwicklung des Kohlenstoffdioxidgehalts

Verbrennung
• Bei jeder Verbrennung wird der vorher gebundene Kohlenstoff (C) wieder 

freigesetzt und verbindet sich mit Sauerstoff (O2) aus der Atmosphäre-.
• Je nach Brennstoff benötigt das Binden und konzentrierte Speichern des 

Kohlenstoffs unterschiedlich lange Zeiträume. (bei fossilen Brennstoffen 
mehrere Millionen Jahre)  

• Der Zeitraum zur Verbrennung und Freisetzung des CO2 ist insbesondere 
bei fossilen Brennstoffen bedeutend kürzer als zum Binden und Speichern 
des Kohlenstoffes (C).

• Nach der Verbrennung ist der Kohlenstoff fein verteilt als CO2 in der 
Atmosphäre

• Die Pflanzen und das Meer sammeln und binden das CO2 aus der 
Atmosphäre     

Fazit
• In fossilen Brennstoffen wurde der Kohlenstoff in langen Zeiträumen gebunden, das bedeutet:

– durch die Verbrennung entsteht ein Anstieg des CO2-Gehaltes in der Luft
– begrenzte Reichweite fossiler Brennstoffe. 

• Die Nutzung von Biomasse als Brennstoff ist CO2-neutral, da der Kohlenstoff im natürlichen 
Kreislauf erst relativ kurz vor der Verbrennung gebunden wurde.

Daimlerstr. 15
85521 Ottobrunn
www.simla-ev.de

Quelle: vereinfacht nach Klopries/Beckmann, Chem. Ind. 2/90

5000     Schrift   Rad  Papyrus

10.000     Ende der letzten Eiszeit

„Faktor Vier“, Weizsächer, A.B. & L.H. Lovins

„Mit der Natur rechnen“, Wouter van Dieren (Club of Rome)
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In sich geschlossener (reversibler) 
Verbrennungskreislauf mit Naturstoffen:

Mit Sonnenenergie wachsen die Pflanzen, 
verbrauchen CO2, bilden zusammen mit 
Wasser die Biomasse und setzen Sauerstoff 
frei.

Biomasse ist der Energiespeicher.

Bei der Verbrennung von Biomasse mit 
Sauerstoff entsteht wieder CO2 und Wasser. 
Die freiwerdende Energie wird genutzt.
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